136. 


Sonnabend, den 13. Juni. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
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diger. 


pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


anıpfboot 


1863. 


Zuſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


8 In Berlin: Retemeyer'sCentr.⸗Ztgs.⸗ u. Annonc.⸗Bür. 
5 - In Leipzig: Illgen & | 

In Breslau: Louis Stangen. 

In Hamburg⸗Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein & Vogler. 


Fort. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
„ Kaſſel, Freitag 12. Juni. 
Die Ständeverſammlung hat heute nach fünfſtündiger 
erhandlung die Geſetzvorlage über den Staatsgerichts⸗ 
of und den 
uni 
behalten 
ein B 


Eintritt derdiſton des Wahlgeſetzes nach erfolgtem 
ar Ritter in die Kammer zurückgenommen 


Wie i i 
He ; n, Freitag 12. Juni. 
74 m ein Miniſterrath ſtattgefunden, der ſich 
r polniſchen Frage beſchäftigte. 
Di Trieſt, Freitag 12. Juni. 
ie Levantiſche Poſt hat Nachrichten aus Athen und 
aus Konſtantinopel vom 6. d. gebracht. 

In Athen erwartet man die Ankunft des Königs 
gegen Ende dieſes Monats. Es ging das Gerücht, 
die Jonier wollten ihre Zuſtimmung zu der Union 
mit Griechenland an die Bedingung knüpfen, daß 
das bisherige Steuergeſetz und das bisherige Wahl⸗ 
Aue beibehalten würden. In Elis hat ein Tumult 
N gefunden, bei dem das Bild des Königs Georg 
3 8 1 wurde und die Nationalgarde einſchritt. 
kran 5 Konſtantinopel war die Antwort der 
5 2 ſchen Regierung auf die Note der Pforte in Betreff 

u. uezkanals eingetroffen; über den Inhalt war 
viel bekannt geworden, daß darin beſtritten wird, 
1 bedrohe die Intereſſen der Pforte. Ein 
10 15 a Hi Warſchauer Revolutionscomités Krzeecz⸗ 
daſelbſt 5 ſich in Smyrna eingefunden, die meiſten 
franzöſiſ efindlichen Polen angeworben und auf einem 
Sol chen Dampfſchiffe nach Konſtantinopel gebracht, 
wo ſie nach Polen gehen. 
Der Paris, Freitag 12. Juni. 
ei „Moniteur“ meldet: Der Kaiſer von Defter- 
8 .. der König von Preußen haben dem Kaiſer 
Pueb la doſen ihren Glückwunſch zur Einnahme von 
Foren abgeſtattet. Der Bericht des Generals 
1 ber dies Ereigniß iſt erſt am 2. Juli mit 
17. v. Julſchen Dampfer zu erwarten, da Puebla am 
isif 8 ; capitulirt und das franzöſiſche Dampf⸗ 
Privat B Cruz bereits am 15. verlaſſen hat. Wie 
uppen Rad 3 haben die franzöſiſchen 
begonnen. Mai ihren Marſch auf Mexico 
London, Donnerſtag, 11. Juni. 
dee dt ih Oerhausfigung erklärte Lord Ruſſell: 
Convention fei ihm Wen ugs 
DD f 1 Weiteres nicht bekannt geworden. 
der preußische Miniſterpräfſdent Herr von Bismarck 
Uugne es, daß es durch die Uebereinkunft den Ruſſen 
eklaubt ſei, in Preußen zu operiren. Inzwiſchen iſt 
ar Ruſſell der Anſicht, Preußen unterſtütze Ruß⸗ 
Bud nach Kräften, ohne daß es ſich einen directen 
duch der Neutralität zu Schulden kommen laſſe. 


Die Reorganiſation des Volksſchulweſens 
in Danzig. 


IV. 
N Daß der Unterricht in der Volksſchule ein Ele⸗ 
entarunterricht in der reinſten und edelſten Bedeu⸗ 
Du des Wortes fein muß, unterliegt keinem Zweifel. 


Hamit iſt aber keineswegs geſagt, d deßhalb 
u gt, daß er 
ni ebenſo nach feſtgegründeten Geſetzen, d. h. nach 


niet ſtrengen Methode, ſtat k 
ET 


Ueber die Methode des Elementarunterrichts ift 
ſchon viel Streit geführt und in Verbindung hiermit 
der Volksſchulunterricht ſogar in neuerer Zeit zum 
Gegenſtand des politiſchen Parteikampfes gemacht 
worden. 

Die Frage: „Wie ſoll denn eigentlich die Me⸗ 
thode des Elementarunterrichts ſein?“ iſt mit einem 
Wort zu beantworten. Es heißt: „naturgemäß!“ 

„Naturgemäß!“ — freilich, es iſt ein vielfagen- 
des, unbeſtimmtes Wort. Dennoch giebt kein an⸗ 
deres auf jene Frage eine beſſere Antwort. Denn 
es weiſt hin auf die Geſetze der Entfaltung der 
Menſchennatur; es verlangt, daß vor Allem die na— 
türliche Beſchaffenheit des zu bildenden Individuums 
in Betracht gezogen werde. 

Die Geſetze, nach denen ſich die menſchliche Na— 
tur entwickelt, lebrt uns die Wiſſenſchaft der Pſy⸗ 
chologie — die Philoſophie des ſubjectiven Geiſtes. 
Ohne eine tiefgreifende Kenntniß der pfychologiſchen 
Wahrheiten iſt keine fruchtbringende Methode des 
Elementar-Unterrichts möglich. Daraus folgt, daß 
dieſer nicht minder, als der Unterricht in dem höch— 
ſten menſchlichen Wiſſen von wiſſenſchaftlichen Prin⸗ 
eipien geleitet werden muß. Welche Anforderung an 
die Bildung des Elementarlehrers deßhalb geſtellt 
werden muß, ergiebt ſich hieraus von ſelbſt. 

Wie uns aus der Wiſſenſchaft der Pfychologie 
bekannt, geht die Entwickelung der geiſtigen Kräfte 
des Menſchen von der unmittelbaren Anſchauung 
aus, beginnt mit der Auffaſſung des Einzelnen, Con» 
ereten, und ſchreitet zur Erkenntniß des Allgemei⸗ 
nen vorwärts. Hieraus ergiebt ſich, daß Anſchau⸗ 
lichkeit die Hauptſache in der Methode des Elemen⸗ 
tarunterrichts iſt. 

Der Zweck des Elementarunterrichts iſt kein an⸗ 
derer, als die Entwickelung der geiſtigen Anlagen des 
Zöglings. Ihn in unmittelbare Beziehung zum 
practiſchen Leben zu ſetzen und für dieſes durch ihn 
ſofort practiſche Reſultate erzielen zu wollen, wäre 
ein großer Fehler. Gleichwohl wiſſen wir, daß die 
Volksſchule ihre Zöglinge unmittelbar an das practiſche 
Leben abliefert; fol fie für dieſes dieſelben nicht vor- 
bereiten? 

Die Beantwortung dieſer Frage ſcheint eine ſehr 
ſchwierige zu ſein; doch ſie ſcheint es nur. 

Das practiſche Leben tritt uns in einer unend⸗ 
lichen Mannigfaltigkeit entgegen; in tauſend und 
tauſend verſchiedenen Zweigen entfalten die Menſchen 
auf dem großen Markt des Lebens ihre Thätigkeit. Der 
Eine treibt dies, der Andere jenes; wie wäre es möglich, 
jedem Zöglinge einer Volkschule eine Bildung zu 
geben, die ſich ſchon fpeciell auf feine künftige Stel⸗ 
lung im practiſchen Leben richtete! — Dies würde 
ſchon die Zeit nicht geſtatten. Bei dem geregelteſten 
Gange kann der Zögling das 14. Lebensjahr errei⸗ 
chen, ehe ihm alles das, was ein naturgemäßer 
Elementarunterricht an bildender Kraft in ſich trägt, 
vollkommen zu Gute kommt. 

Mit dem 14. Lebensjahre verlaſſen aber ſchon 
in der Regel die Zöglinge der Volksſchule dieſelbe; 
eine Vorbereitung der Einzelnen auf einen beſonderen 
Lebensberuf könnte deßhalb nur den höheren Zweck 
einer allſeitigen Geiſtesentwickelung beeinträchtigen. 
In der That giebt es nun aber auch keine beſſere Vorberei⸗ 
tung für das practiſche Leben, als eine allſeitige Geiftes- 
entwickelung. Im Beſitz ihrer darf fich der junge 
Menſch kühn in den wogenden Sirom des Lebens 
werfen; ſie wird ihm wie eine Fähigkeit und Kraft 
des Schwimmens ſein und ihn durch Stürme und 


Gefahren tragen; an ihr wird er in heißen Tagen 
des Kampfes, die der Eine mehr, der Andere weni- 
ger im irdiſchen Daſein zu beſtehen hat, eine ſcharfe 
Waffe haben gegen den Feind; ſie wird ihn in allen 
Verhältniſſen als ein wohlthätiger Genius leiten und 
führen, und zugleich wird ſie ihm der ſtarke Arm 
fein, mit welchem er ſich an einen beſonderen Be— 
ruf feſtklammert. Der Zweck der Volksſchule kann 
demnach kein anderer ſein, als allſeitige Entwickelung 
der natürlichen Anlagen ihrer Zöglinge. Möge man 
dieſen Zweck bei dem Entwurf eines Planes für die 
beabſichtigte Reorganiſation unſeres Volksſchulweſens 
im Auge behalten! 


Rundſch an. 
Berlin, 12. Juni. 

Man fängt hier an in diplomatiſchen Kreiſen 
der Reife des Königs nach Karlsbad neben den Geſund— 
heitsrückſichten auch eine politiſche Bedeutung beizule- 
gen, indem man glaubt, daß auch der Kaiſer von 
Oeſterreich und der ruſſiſche Großfürſt ſich während 
der Anweſenheit des Königs in Karlsbad einfinden 
werden. Andererſeits haben jedoch die Aerzte auf 
Fernhaltung aller politiſchen Geſchäfte während der 
Kur des Königs gedrungen und vor jeder Aufregung 
ernſtlich gewarnt. 
Die „Z. C.“ meldet: Der perſönliche Adju⸗ 
tant Sr. Kgl. Hoh. des Kronprinzen, Hauptmann 
v. Lucadou ſoll ein Schreiben des Kronprinzen an 
des Königs Majeſtät überbracht haben. 

— Am 11 d. M. ſtarb nach kurzem Krankenla⸗ 

ger der Königl. Geheime Ober-Finanz-Rath und 
Haupt⸗Bank⸗Direktor Eduard Wilhelm Meyen, 
nachdem derſelbe erſt wenige Wochen vorher in vol⸗ 
ler Rüſtigkeit fein funfzigjähriges Dienſtjubiläum 
begangen hatte. $ 
Der heutige „Staatsanzeiger“ veröffentlicht 
das Geſetz vom 27. Mai 1863, betreffend die 
Ergänzung und Erläuterung der Allgemeinen Deut- 
ſchen Wechſelordnung. 
Mit Genehmigung des Königs findet am 
Sonntag, 28. d. M., in allen evangeliſchen Landes⸗ 
kirchen eine Sammlung für eine in Paris zu errich— 
tende deutſche evangeliſche Kirche ſtatt. In dem, den 
Gemeinden vorzuleſenden Erlaß des evangeliſchen 
Oberkirchenraths heißt es, daß in Paris 80,000 
Deutſche ſich befinden, von denen wohl die Hälfte der 
evangeliſchen Kirche angehört. 

Stettin, 9. Juni. Auf der Tagesordnung 
der heutigen Sitzung der Stadtverordneten -Verſamm⸗ 
lung ſtand der Bericht der in der vorigen Sitzung 
ernannten Commiſſion zur Berathung über den An⸗ 
trag der Herren Euchel und Genoſſen, welcher dahin 
ging, „zu berathen, inwieweit die communalen In⸗ 
tereſſen Stettins durch die gegenwärtige Lage des 
Landes berührt werden und welche Schritte etwa in 
dieſer Beziehung zu thun ſeien“. Zu Anfang der 
heutigen Sitzung verlas der Herr Vorſteher Sau 
nier eine Anzahl Schriftſtücke, welche in Bezug 
auf dieſen Antrag zwiſchen der Königlichen Regie⸗ 
rung, dem Magiſtrat und dem Vorſteher gewechſelt 
find... Das letzte beſteht in einer von geftern datir⸗ 
ten Verfügung der Königlichen Regierung an den 
Vorſteher, in welcher ihm bei 100 Thaler Strafe 
verboten wird, den Bericht der Commiſſion (welche 
den Antrag auf eine Adreſſe an Se. Majeftät den 
König geſtellt hatte) zur Berathung zu bringen. 
Der Here Vorſteher erklärte, daß er ſich dieſem 
Befehl füge und demgemäß den Gegenſtand von der 


Tagesordnung abſetze; er glaube fo handeln zu 
müſſen, da ein Widerſtand doch fruchtlos ſei, viel⸗ 
mehr die Intereſſen der Stadt vielleicht in Gefahr 
bringen würde. Hierauf ſtellte Juſtizrath Dr. Za⸗ 
chariae folgenden dringlichen Antrag: „Die Ver⸗ 
ſammlung wolle beſchließen: 1) über die Verfügung 
der Königl. Regierung an den Stadtverordneten⸗ 
vorſteher bei den vorgeſetzten Behörden Beſchwerde 
8 führen; 2) den Magiſtrat einzuladen, ſich dieſer 
eſchwerde anzuſchließen“. Nachdem die Dringlich⸗ 
keit des Antrages anerkannt war, motivirte ihn Dr. 
Zachariae in einer längeren Rede, in welcher er das 
Recht der Bitte der Verſammlung wie jedem Unter⸗ 
than in abſoluten Staaten, wie den Sclaven ihrem 
Herrn gegenüber, ſo gewiß auch dieſer Verſamm⸗ 
lung vindicirte. Alſo nicht das Recht der Bitte 
ſelbſt, ſondern nur ihr Inhalt könne noch in Frage 
kommen. Nun haben zwar nur die Behörden und 
Corporationen das Recht zu Petitionen unter einem 
Geſammtnamen, und die Stadtverordneten-Verſamm⸗ 
lung ſei keine Behörde, aber ſie vertrete doch die 
Corporation der Stadtgemeinde, und habe deshalb 
das Recht. Auch dafür ſpricht ſich der Redner aus, 
daß der Magiſtrat ſich anſchließe, da es ihm Be⸗ 
dürfniß ſein müſſe, ſich zu erklären, und die Stadt 
das gleichfalls vom Magiſtrat wünſchen müſſe. 
Klar und einfach ſprach dagegen der Juſtizrath 
v. Dewitz; der Inhalt der Adreſſe ſei noch außer⸗ 
halb der Debatte, das formelle Recht dazu könne 
nur in Frage kommen, und das ſtehe der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung nach §. 35 entſchieden nicht 
zu; habe doch dieſelbe Verſammlung zur Zeit des 
däniſchen Krieges dies ſelbſt anerkannt, als es ſich 
um eine Petition um Frieden gehandelt. e 
Eiſenach, 4. Juni. Heute Vormittag wurde 
die deutſche evangeliſche Kirchen-Conferenz durch einen 
feierlichen Gottesdienſt in der Kapelle der Wartburg 
und dann durch die erſte Sitzung in der Aula des 
Gymnaſiums eröffnet. Ober⸗Hofprediger Grüneiſen 
von Stuttgart wurde wieder einſtimmig zum Präſi⸗ 
denten, und Ober⸗Conſiſtorialpräſident v. Harleß aus 
München zum Vicepräſidenten erwählt. 


Kaſſel, 10. Juni. Der zur Wiederherſtellung 
der diplomatiſchen Beziehungen mit Preußen in außer⸗ 
ordentlicher Miſſion hierher geſandte Graf Münſter 
von Mainhöfel, Commmandeur der 8. Cavallerie⸗ 
brigade, welcher länger denn zwei Monate ſich hier 
aufhielt, wird in dieſen Tagen von hier wieder ab⸗ 
reiſen, da der zum außerordentlichen Geſandten und 
bevollmächtigten Miniſter am hieſigen Hofe von der 
preußiſchen Regierung ernannte Geheime Legationsrat 
v. Arnim künftigen Sonnabend hier eintreffen wird. 
Graf Münſter ſoll über die ihm während ſeines hie⸗ 
ſigen Aufenthalts zu Theil gewordenen Aufmerkſam⸗ 
keit nicht ſehr erbaut ſein. Derſelbe wurde nicht 
einmal zu der am 30. v. M. ſtattgehabten großen 
Parade, die hier und in der Umgegend garniſoniren⸗ 
den Truppen eingeladen, was man in Folge der hohen 
militäriſchen Stellung die er einnimmt, allgemein er⸗ 
wartet hatte. Es fiel um deswillen auf, weil er die⸗ 
ſer Parade in Civilkleidung und nicht im Gefolge 
des Kurfürſten, in welchem ſich mehrere auswärtige, 
namentlich öſterreichiſche Offiziere befanden, beiwohnte. 
Soviel im Publikum darüber verlautet, hat derſelbe 
während ſeiner Anweſenheit, eine neutrale Stellung 
in unſerer Verfaſſungs⸗Angelegenheit eingenommen 
und hat nur einmal, bei Gelegenheit, als die Ritter⸗ 
ſchaft in Kauffungen wegen der Wahlgeſetzfrage tagte, 
ſich entſchieden zu Gunſten der von den Ständen 
emendirten Novelle zum Wahlgeſetz ausgeſprochen. 


Frankfurt a. M., 10. Juni. Seit vor⸗ 
geſtern tagt hier die jährliche Generalconferenz der 
von Amerika nach Europa zur Verbreitung ihrer 
Schriften entfandten Miſſionäre der Religionsgeſell⸗ 
ſchaft der Methodiſten (welche auch hier eine eigene 
Gemeinde haben.) Die Conferenz ſoll dieſe ganze 
Woche hindurch dauern und hält jeden Morgen 
öffentliche Sitzung. Unter den hier eingetroffenen 
Miſſionären nennt man als die hervorragendſten: 
den Biſchof Ames aus Cineinnati, Dr. Clintock, 
Prediger an der amerikaniſchen Capelle in Paris, 
Mr. Fletcher Harper, von der berühmten Buchhänd⸗ 
lerfirma in Newyork, Herrn O. Headſtrom, einen 
gebornen Schweden, und Herrn Jacobi aus 
St. Louis im Staate Miſſouri. Außerdem ſind 
noch zu der Conferenz eingetroffen die Conſuln der 
Vereinigten Staaten, die Herren Neſt aus Stuttgart 
und Gilbert Wheeler aus Nürnberg. 


Wien, 10. Juni. Die „Donau⸗Zeitung“ ver 
öffentlicht die Antwort des Grafen Rechberg auf die 
Rückäußerung, welche ſeitens der däniſchen Regierung 
unterm 16. Mai auf die gegen die däniſchen Verord⸗ 
nungen vom 30. März d. J. gerichteten Vorſtellun⸗ 


gen der beiden deutſchen Großmächte erfolgt war. Die 
öſterreichiſche Antwort iſt vom 30. Mai datirt und 
lautet: 

„Weiſung an den Freiherrn von Brenner in Kopen ⸗ 

hagen d. d. 30. Mai 1863. Mittelſt der ahſchriftlich 3 . 
liegenden, von dem Königlich däniichen Geſandten, Ge⸗ 
neral von Bülow, mir mitgetheilten Depeſche hat das 
Kabinet von Kopenhagen diejenige Note beantwortet, 
durch welche Em. ... am 17. April d. J. in unſerem 
Auftrage, gegenüber der Königlichen Bekanntmachung 
und den Verordnungen vom 30. März, die uns ſelbſt 
und dem deutſchen Bunde zuſtehenden Rechte verwahrt 
haben. Wie ſchon bei früheren Gelegenheiten, ſo erklärt 
die Königliche Regierung auch jetzt, daß ſie ſich für einen 
Zuſtand der Dinge nicht verantwortlich fühle, welchen 
ſie als nicht aus ihrem freien Willen hervorgegangen, 
ſondern durch die Beſchlüſſe des deutſchen Bundes ihr 
aufgenöthigt bezeichnet. Ich bedaure meinerſeits wieder⸗ 
holen zu müſſen, daß nach der innigen Ueberzeugung der 
Kaiſerlichen Regierung der Königlich däniſche Hof die 
Verantwortlichkeit für eine Lage, deren Unregelmäßigkeit 
er ſelbſt ſich nicht verhehlt, keineswegs auf den deutſchen 
Bund übertragen könne, da deſſen Beſchlüſſe, hervorge⸗ 
rufen durch Maßregeln, die dem Abkommen von 1851 
bis 1852 widerſprachen, auf kein anderes Ziel gerichtet 
waren, als auf die Erfüllung eben dieſer Uebereinkunft. 
Die Kaiſerliche Regierung in ihrer individuellen Eigen- 
ſchaft muß übrigens weiterer Erörterungen ſich enthalten, 
da ſie, wie auch Herr Hall es nicht anders erwartet, auf 
dem Punkte, zu welchem dieſe Angelegenheit gediehen iſt, 
der Bundesverſammlung als dem Organ des geſammten 
Deutſchlands es zu überlaſſen hat, die verfaffungs- und 
vertragsmäßigen Rechte des Bundes zu vertreten und zur 
Geltung zu bringen. In dieſem Sinne wolen Ew.... 
ſich gegen den Königlich däniſchen Herrn Gonfeild-Präfi- 
denten ausſprechen. Empfangen . Rechberg.“ 
Von den 20 ½ Millionen, welche als Ver⸗ 
mögen der Stadt Wien ausgewieſen wurden, ſind, 
nach dem „Wanderer“ nur die Staatspapiere im 
Kourswerthe von 8,599,703 Fl., und von den Reali⸗ 
täten die Zinshäuſer und einige Pachtgründe im 
Werthe von 4,104,000 Fl. als disponibles Vermö⸗ 
gen zu betrachten. Die anderen 7 bis 8 Millionen 
umfaſſen den Werth aller für öffentliche Zwecke, für 
Verwaltung, Schulen u. ſ. w. beſtimmten Gebäude; 
darunter ſind 2,152,279 Fl. als Werth an Einrich⸗ 
tungsgegenſtänden, 1,704,290 Fl. für Zwecke der 
Waſſerverſorgung, 1,340,000 Fl. an Aktivrückſtänden, 
bon denen viele uneinbringlich ſind, gegenüber den 
Paſſivreſten von 531,393 Fl. verzeichnet. 

Paris, 8. Juni. Endlich hat ſich das Wahl⸗ 
fieber ſo ziemlich verlaufen; jedoch fehlt es noch im⸗ 
mer nicht an einzelnen Nachwehen und dazu gehört 
z. B. das Circular, welches Herr Pietri in Bor⸗ 


deaux aus Anlaß der Nachwahl und der nun un beſtrit⸗ 


tenen liberalen Candidatur des Redacteurs der „Gi⸗ 
ronde“, Herrn Lavertujou, an die Wähler herumge- 
ſchickt und zugleich der „Gironde“ als Communiqué 
zugeſtellt hat. Da man Herrn Pietri vielfach als 
muthmaßlichen Nachfolger des Grafen Perfigny 
nennt, fo hat dieſes Aktenſtück ein beſonderes In⸗ 
tereſſe. Wollte man aus der Faſſung deſſelben einen 
Schluß ziehen, ſo könnte man nicht erwarten, daß 
die gehoffte neue Aera ſich von der alten ſehr we⸗ 
ſentlich unterſcheiden würde; jedoch iſt die Redeweiſe 
des Senator-Präfekten allerdings im Ganzen gemä⸗ 
ßigter und es findet ſich namentlich in dieſem Acten⸗ 
ſtücke nicht jene eigenthümliche Biſſigkeit, welche die 
offiziellen Bannbullen gegen Thiers auszeichnete. Was 
aber überhaupt die beſagte neue Aera anlangt, fo 
fangen die Hoffnungen an, etwas weniger ſanguiniſch 
zu werden. Jedoch beſteht man auf der Verſicherung, 
daß, wenn auch erſt nach etwa 14 Tagen, eine Mo⸗ 
dification des Cabinets eintreten ſoll und dieſe Be⸗ 
hauptung ſcheint in der That einen guten Grund 
zu haben, wenn es aud an halbofficiöſen Dementis 
nicht fehlt. So ſcheint z. B. ein Wechſel im Kriegs. 
departement unzweifelhaft, wenn auch der „Moniteur“ 
heute dem Marſchall Randon die Genugthuung ver⸗ 
ſchafft, ihn gegen die Klagen des Generals Forey in 
Schutz zu nehmen. Man hat bemerkt, daß der 
Marſchall Niel geſtern nach Fontainebleau berufen 
worden und dieſer Umſtand giebt dem Gerüchte, das 
ihn als den künftigen Kriegsminiſter betrachtet, neue 
Conſiſtenz. Wenn aber überhaupt eine Aenderung 
im Cabinet eintritt, ſo iſt es unter den jetzigen Um⸗ 
ſtänden mehr als wahrſcheinlich, daß dieſelbe eine 
ergreifendere ſein werde. — Die Präfecten ſtehen 
noch am directeſten unter dem Einfluſſe der Folgen 
der Wahlen; wie man hört, ſollen dreißig dieſer 
Beamten, die den höheren Ortes gehegten Erwar⸗ 
tungen in jener Zeit der Heimſuchung nicht entſpro⸗ 
chen haben, theils zur Dispoſition geftellt, theils in 
Ruheſtand verſetzt werden. 

7 Juni. Die Königin traf geſtern 
von Windſor aus hier ein, um das dem Andenken 
der erſten großen Ausſtellung gewidmete Denkmal, 


deſſen Spitze ein Standbild des Prinz⸗Gemahls (ein 


Werk des Bildhauers Durham) bildet und deſſen 


Einweihung heute durch den Prinzen von Wales 


vollzogen werden wird, in Augenſchein zu nehmen. 
Ihre Majeſtät betrachtete das Denkmal und die um 
liegenden Gärten und Gewächshäuſer ſehr aufmerkſam 
und ſprach ſich über das, was fie ſah, ſehr beftie⸗ 
digt aus. 


Nachrichten aus Poſen und Polen. 


Privatbriefe aus Warſchau melden, daß 
bei der Reviſion der dortigen Hauptkaſſe der Schatz“ 
kommiſſion ein Deſieit von 5 Millionen in Silber? 
rubeln, ruſſiſchen Bankbillets, polniſchen Pfaudbriefen 
und Halbimperials ſich gezeigt hat. Statt der feh⸗ 
lenden Summen lag im Geldſchranke eine Quittung 
der Nationalregierung. Mit den Geldern find 
gleichzeitig vier Kaſſenbeamte und die Bücher, worin 
die Nummern der entwendeten Pfandbriefe notirt 
find, verſchwunden. Wie es heißt, find ſämmtliche 
von Warſchau ausgehenden Telegraphenleitungen 
zerſtört. 


—. 


Der „Czas“ vom 9. Juni meldet aus 
Litthauen von einem bei Wladyki an der Prypus 
ſtattgefundenen Gefechte. Koſiello hätte dort, um ſein 
Heer, welches nicht gänzlich bewaffnet war, zu retten, 
80 entſchloſſene Männer ausgewählt, die ſich auf“ 
opfern wollten, um den Rückzug der Uebrigen zu 
ſichern. An der Spitze dieſer 80 Mann griff Koſſielle 
die Ruſſen an, und nach einem mehrſtündigen Kampfe 
fielen 68 Inſurgenten und die übrigen 12 wurden 
verwundet gefangen genommen. Die Maſſe aber 
bewerkſtelligte in Ordnung den Rückzug, ohne von 
den Ruſſen weiter angegriffen zu werden. — Ferner 
meldet der „Czas“: „Bei Zorki ſiegten die Inſur⸗ 
genten vollſtändig. In der Gegend von Plock hat 
die Gensdarmerie der Inſurgenten eine Schwadron 
Koſaken in die Flucht geſchlagen. Der Inſurgenten⸗ 
häuptling Suſin ſchlug die Ruſſen am 2. Juni bei 
Dembniki. Am 4. Juni find 60 Juden aus War⸗ 
ſchau zum Inſurgentenlager gezogen. 

Ra wicz, 10. Juni. Die diesmalige Anweſen⸗ 
heit des Regierungs⸗-Departements⸗Raths Schönber⸗ 
ger hat dem Tagesgeſpräche bei uns Nahrung gege⸗ 
ben, es wäre die Ankunft zum Zwecke der Einfüh⸗ 
rung des Oberſten a. D. Patzke als Direktor des 
hieſigen Zuchthauſes erfolgt. Verſchiedene Anekdoten 
circuliren, die jedoch nach ſorgfältiger Erkundigung 
der Wahrheit entbehren Bis auf dieſe Stunde 
weiß man an maßgebender Stelle noch nicht, wer 
zum Nachfolger des verdienſtlichen verſtorbenen Straf⸗ 
anſtalts direktors Müller deſignirt iſt. — Seit 14 
Tagen haben 8— 10 ruſſiſche Offiziere unſeren Ort 
paſſirt, die verſchiedenen Regimentern angehörten. 
Von hier ſetzten ſie, von Kaliſch kommend, ihre 
Weiterreiſe per Bahn nach Poſen fort. (P. Z.) 

Jnowracla w. Der General-Lieutenant Baron 
v. d. Goltz inſpicirte am 9. d. M. die hier ſtatio⸗ 
nirte erſte 12pfündige Batterie der pommer'ſchen 
Artillerie⸗Brigade No. 2. — Die feit einigen Wochen 
faſt gar nicht mehr vorgekommenen größeren Trans⸗ 
porte von Inſurgenten vermehren ſich jetzt wieder, 
Am 6. d. M. wurden unter militäriſcher Bewachung 
24 Perſonen, die bei Woyein die Grenze überſchrei⸗ 
ten und ſich in die Reihen der Inſurgenten begeben 
wollten, dem hieſigen Gerichte überliefert. Die 
Mehrzahl der Gefangenen waren Knechte aus dem 
benachbarten Mogilnoer Kreiſe. Nur der als Oeko⸗ 
nom Julius v. Schmude aus Meme ſich legitimirende 
Gefangene wurde im Beſitze von zwei mit Spitzku⸗ 
geln gefüllten Patrontaſchen gefunden. Nach ihrer 
gerichtlichen Vernehmung wurden ſämmtliche Verhaf⸗ 
tete bereits am 8. d. M. in Freiheit geſetzt und 
vom Königlichen Landraths-Amte mittels Zwangs“ 
paſſes in ihre Heimath gewieſen. — Am 10. d. M., 
Abends gegen 8 Uhr, ſind wiederum 11 Mann aus 
dem Kreiſe Mogilno und mit ihnen der Gutsbeſitzer 
v. Wychlinski aus Polen, diesmal aber auch ein mit 
zwei Pferden beſpannter und mit vielen Waffen 
beladener Wagen durch ein Infanterie⸗Commando 
hierher gebracht worden. Die Verhafteten wurden 
bei Siedlimowo, wo ſie mit dem Fahrzeuge die 
Grenze überſchreiten wollten, kurz vor derſelben von 
einer Militair⸗Patrouille feſtgenommen. Die Waf⸗ 
fen beſtehen aus ca- 26 größtentheils Bayonnet⸗Ge⸗ 
wehren, außerdem 55 mit Pulver gefüllten Pulver“ 
hörnern und einigen Patrontaſchen mit Munition 
und find behufs vorläufiger Aufbewahrung dem hie” 
ſigen Militär-Commando übergeben worden. Dit 
11 Transportaten wurden dem Gerichte überliefert 
und befinden ſich gegenwärtig in Haft. — In der 
Nacht vom 10. zum 11. d. M. iſt wiederum ein 
mit Waffen beladener Wagen von der Grenze 1 
her gebracht worden; die Waffen nahm das hieſig 
Militär-Commando in Empfang. 

— 


Lokales und Pradinzielles. 


Danzig, den 13. Juni. 

„— Mehrere Zeitungen, namentlich die „Oſtpreu⸗ 
fiſche“, haben die Aufnahme II. KK. HH. des 
Kronprinzlichen Paares in unſerer Stadt ſcharf kriti⸗ 
ft, Es muß jedoch zur Ehre der Einwohnerſchaft 
erkannt werden, daß, wenngleich Ovationen beim 
Mpfange nicht ſtattgefunden haben, dennoch eine 
ſteudige Stimmung bei allen dargebotenen Gelegen⸗ 
eiten dem hohen Paare Seitens des größten Theiles 
er Einwohnerſchaft entgegengetragen wurde, welche 
namentlich am Tage der Abfahrt manifeſtirte 
und konnte es auch nicht anders ſein, als daß die 
erzgewinnende Freundlichkeit und die populäre Hal⸗ 


— 


tung des hohen Paares ſich die vollſtändigſte Hin⸗ 


gebung und Liebe unſerer Geſammtbevölkerung errang, 
d daß Viele, welchen ihr politiſches Bekenntniß eine 
lere Stimmung eingab, ſpäter dieſelbe bereuten. 
Wer [Kgl. Marine.] Heute wurden die größeren 
aſchinentheile für die Corvette „Nymphe“ aus dem 
ampfer Oliva gelöſcht und gleich in das Kriegs⸗ 
iff eingeſetzt. — Die Indienſtſtellung der Fregatte 
Fübbe unter Capt. z. S. Kuhn wird neuerer 
weſtimmung zufolge am 25. d. M. ſtattfinden, zu 
elper Zeit auch die Seekadetten von Berlin er- 
et werden. 
> Auf der Klawitter'ſchen Werft geriethen vor⸗ 
en, zwei Schiffszimmerleute beim Anbringen von 
anken mit einander in Streit, indem Einer dem 
* vorwarf, nicht die Dimenſionen inne gehalten 
. Beide ſtanden auf dem Gerüſt und wollte 
ine dem Andern eine Ohrfeige appliciren, kam 


— — geſchicktes Ausbiegen feines Gegners zu 
Stunden verletzte ſich fo ſtark, daß er nach wenigen 


ſterben 


on d mußte. 

iſt bemerkt er Mannſchaft des Dampfers „Colberg“ 

eine B worden, daß bei dem geſtrigen Gewitter 
ark auf Ses beide Maſten einbüßte. 


— 


Fr [Th eatralifhes.] Der Urlaub, welchen 
l. S chramm behufs ihres Gaſtſpiels auf der Bühne 


des hieſigen Bictoria- Theater von Hrn. Dir. Wallner 


in Berlin erhalten, war bereits mit dem geſtrigen Tage zu 
Ende. Der große Erfolg, welchen die Künſtlerin hier 
ſeit dem Tage ihrer erſten Gaſtdarſtellung gehabt, 
ließ von verſchiedenen Seiten den Wunſch nach Ver⸗ 
benden ihres Gaſtſpiels laut werden. Wie wir 
em iſt es denn auch dem Herrn Director Radike 
2 diele Bemühungen gelungen, ihr von Herrn 
— — die Erlaubniß zu einer allerdings 
Oase kurzen Verlängerung ihres ſo erfolgreichen 
i Band zu erwirken. Fräul. Schramm wird 
ze Ze morgen und übermorgen zur Freude unſe⸗ 
aber aterpublikums hier auftreten. Am Dienſtag 
muß ſie ſchon in Berlin eintreffen, um dort ſo⸗ 
zu "ars 
Zur Feier der Schlacht bei Belle-Alliance 
a nächſten Donnerſtag im Selonke iſchen 
den de ment ein großes Monſtre-Concert von 
88 reinigten Muſik⸗Chören der hieſigen Garniſon 
1 en werden. Es wird, wie wir hören, eine Nach⸗ 
in ung der Wieprecht ſchen großen Militär⸗Concerte 
enen f ſein, welche für die Berliner Bevölkerung 
neue Art großen Reiz haben. Zweifelsohne wird dieſe 
unfe des Concerts am hieſigen Orte auch für 
lere Bie von lebhaftem Intereſſe fein. 


bereits 
Ar früher beabſichtigte Kurierzug auf der Oſt⸗ 
% Schal mit dem 1. Juli eröffnet werden. 
Deitfer Fan ſoll von dieſem Tage ab Wagen 
beförder Affe, der Perſonenzug Wagen vierter Klaſſe 
ein en. Der Fahrplan auf der Oſtbahn würde 
nige ar en erhalten. 

z., Der hieſige Guſtav-Adolph⸗Verein wird am 
nächſten Donnerſtag ſein 25 an 
5 Königsberg, 12. Juni. Bevor Se. Königl. 
Seit der Kronprinz geftern abreiſten, infpieirten fie 
zoch im innern Schloßhofe die gegenwärtig zur Uebung 
der . Landwehrabtheilungen. Die Wehrmänner 
män le waren bereits eingekleidet, die Garde⸗Wehr⸗ 
anner befanden ſich noch in ihrer Civilkleidung. Man 
˙ Se. Königl. Hoheit mit mehren Wehrmännern 

eſpräche anknüpfen. Um 8 Uhr ging die Reiſe per 
Ertrapoft nach dem Beekhafen bei Cranz und von da, 
dem Se. Königl. Hoheit beim Oberſtaatsanwalt 

den Batocki in Bledau ein Frühſtück eingenommen, 
4 eb en Memel. Bon da aus en f 

„Aönigl. Hoheit zur Elchjagd nach der Königl. 
Sberförftere Ienborf e 4 l 
bn nn Morgen bald nach 8 Uhr hatte Ihre 
Voriger heit die Kronprinzeſſin die Gnade, beim 
uf werſahren mit Sr. Kgl. Hoh. dem Kronprinzen 
nach Kranz an dem Krankenhauſe 


der uur 
Barmherzigkeit die am Fenſter beſchäftigte Schweſter 


— 


ittheilungen aus Bromberg zufolge, ſoll der 


heraus zuwinken, und als dieſelbe an den Wagen trat, 
ihr den Auftrag zu geben, die übrigen Schweſtern, 
welche augenblicklich abkömmlich wären, raſch herbei⸗ 
zurufen, um ſie noch zu ſehen. An die alsbald er⸗ 
ſcheinenden Diakoniſſinnen ſprach Ihre Königl. Hoheit 
demnächſt in huldvollſter Weiſe aus, daß die Zeit 
leider nicht erlaubt habe, einen Beſuch im Kranken⸗ 
hauſe zu machen. Sie verſicherte in gnädigſter Weiſe 
Ihre lebendige Theilnahme und Ihr wärmſtes Inter⸗ 
eſſe an dem Wohlergehen des Hauſes, erkundigte ſich 
nach den übrigen Schweſtern, den Kranken und ver⸗ 
ſchiedenen Einzelnheiten des Krankenhauſes und gab 
zum Schluſſe der vorſtehenden Schweſter ein ſchönes 
duftendes Roſenbouquet mit den Worten, daſſelbe als 
eine Erinnerung an Sie zu nehmen; mit huldvollem 
Grüßen ſetzte darauf die hohe Frau ihre Fahrt fort. 


Victoria⸗ Theater. 

Die geſtrige Vorſtellung brachte wieder 4 Piegen: 
„Vetter Chriſtoph“, „Gänschen von Buchenau“, 
„Lady Beefſteak“ und „das Verſprechen hinter'm 
Heerd.“ In jeder der drei letztgenannten ſpielte 
Frl. Schramm und enthuſiasmirte das zahlreich 
verſammelte Publikum auf das Höchſte. Neu war 
ſie als Nandl im „Verſprechen hinter'm Heerd; auch 
dieſer Rolle wußte ſie einen ganz eigenthümlichen 
Reiz durch ihr ſo naturtreues und correctes Spiel 
zu verleihen, dabei war der markige und ſeelenvolle 
Ton in ihren Liedervorträgen von der wohlthuendſten 
Wirkung. Den Frhr. v. Stritzow gab Hr. Simon 
ſehr ergötzlich, ohne ſich die geringſte Uebertreibung 
zu Schulden kommen zu laſſen. Es verdient dieſer 
Umſtand um ſo mehr Anerkennung, als dieſe Rolle 
in reichem Maße Anlaß zur Ueberſchreitung des 
künſtleriſchen Ebenmaßes giebt. Der Wirth Michel 
Quantner wurde von Herrn Cabus und Loisl von 
Herrn Höfel recht wacker geſpielt. 


Gerichtszeitung. 
Criminal⸗Gericht zu Danzig. 

[Diebſtahl.] Der Barbiergehilfe Krauſe 
befand ſich am 25. April d. J. in dem Schanklokale 
zu Legan, um den dort anweſenden Arbeitern den 
Bart abzunehmen. Nachdem er eine Zeit lang bar⸗ 
birt hatte, ging ihm das warme Waſſer in ſeiner 
Flaſche aus und er ſah ſich genöthigt, aus der Küche 
neuen Vorrath an warmem Waſſer zu holen. In⸗ 
deſſen ließ er ſeine Taſche mit den Barbiermeſſern 
in der Stube liegen. Aus der Küche zurückgekehrt, 
bemerkte er ſogleich, daß ihm das beſte aus derſelben 
verſchwunden. Als er dieſen feinen Verluſt kund 
that, riethen ihm einige Männer, daß er unter 
ſämmtlichen Anweſenden eine Viſitation vornehmen 
ſollte. Ueber dieſen Rath zeigte ſich der anweſende 
Arbeiter Carl Andreas Pioch ſehr erſchreckt. Dies 
war für Krauſe Grund genug, bei dieſem mit der 
Viſitation anzufangen, und ſiehe da, er fand denn 
auch bei dem Erſchreckten das geſtohlene Meſſer. — 
Wegen dieſes Diebſtahls wurde Pioch, der ſchon 
früher wegen Diebſtahls beſtraft worden iſt, in der 
gegen ihn geſtern ſtattgehabten Verhandlung des 
Criminal⸗Gerichts zu einer Gefängnißſtrafe von 1 
Monat, Stellung unter Polizei⸗Aufſicht auf 1 Jahr 
und Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf gleiche Dauer verurtheilt. 


—ͤ — — —— — — — 
Kirchliche Nachrichten vom 1. bis 8. Juni. 
(Schluß.) 

St. Trinitatis. Getauft: Güter-Erpedient Klein 
Sobn. Polizei Commiſſarius Göritz Tochter Camilla 
Eugenig Hedwig. Stadt⸗Sekretair Ebel Sohn Franz 
Samuel Wilbelm. Schuhmacher Gedeck Tochter Ida 
Juliunna Roſalie. ‚ 

Aufgeboten: Stellmachermſtr. Heinr. Wilh. Görz 
mit Igfr. Roſa Louiſe Paſchke in Prauſt. 

Gejtorben: Spediteur⸗Frau giſette Müller geb. Worm, 
36 J. 7 M., Wochenbett nebſt ihren todtgeb. Zwillingen. 
Chirurgen⸗Wwe. Regine Feller geb. Dueisnex, 82 J. 
10 M., Alterſchwäche. Schloſſer Schwebel Sohn Friedr. 
Wilh., 1 J. 7 M., Waſſerkrebs. Javalide Ernſt Bahr, 
73 J. 3 M., Lungenkrankheit. Schneidergeſ. Carl Freidl, 
27 3. 10 M., Lungenkrebs. Kurier Treder Sohn Franz, 
1 J. 3 M., Abzebrung. 

Bartholomäi. Getauft: Tiſchlergeſ. Kahnwald 
Sohn Carl Friedrich. Feuerwebrmann Schmidt Tochter 
Emma Bertha Louiſe. Schuhmachermſtr. Werner Tochter 
Clara Martha. 

Geſtorben: Böttchermſtr. Schmidt todtgeb. Sohn. 
Malergeb. Schwarz Sohn Otto Ernſt, 8 Wochen. Schub 
machermftr. Jacobſen Tochter Johanna Franziska, 5 J. 

St. Petri u. Pauli. Getauft: Kürſchnermſtr. 
Meyer Tochter Pauline Ida Emilie Melitta. Schneider⸗ 
mitr. Genſch Tochter Olga Marie Margarethe. 

R 45 orben: Rentier Joh. Gottfr. Schäfer, 72 J. 
„ aafluß. 

St. Eliſabeth. Aufgeboten: Reſerviſt Friedr. 
Joh. Wilp. Weichbrodt mit Jofr. Friederike Wilpelmine 
Sophie Rupp in Caminke. 

Geſtorben: Prem.⸗Lieutenant Memminger Sohn 
Carl Guſtav Hans, 3 J. 9 M. 9 T., Lungenleiden. 


Unteroffizier Jacob Jopp, 26 J., Lungentuberkuloſe. 
Sergeanten» rau Emilie Krüger geb. Rutz, 53 J., 
Schlagfluß. 

St. Barbara. Getauft: Reſtaurateur Papke 
Tochter Pauline Erneſtine. Oderkabnſchiffer Otto Sohn 
Ernſt Emil Edmund. Oderkahnſchiffer Marx Tochter 
Olga Juſtine. dec eee Kähne Tochter Auguſte 
Erneſtine Hedwig. chuhmachermſtr. Giesler Sohn 
Friedrich Wilbelm Eugen. Ebemal. Gaſtwirth Sekowski 
Sohn Otto Emil. Eigenthümer Lange auf Bürger- 
wieſen Tochter Laura Adelheide. Hauszimmergeſ. Koch 
Sohn Max George. Töpfergeſ. Uswald Tochter Johanne 
Marie Olga. Schiffszimmergeſ. Arndt in Heubude Sohn 
Wilhelm Auguſt Carl. 

Aufgeboten: Schiffszimmergeſ. Heinr. Aug. Rud. 
Dieskau mit Igfr. Anna Maria Prohl. 

Geſtorben: Schiffszimmermann und Gigenthümer 
Cbriſtian Gabriel Schwarz, 72 I., Lungenentzündung. 
Fuhrmann Witt todtgeb. Tochter. Schmiedegeſ. Kaminski 
todtgeb. Sohn. 


— — — — a Q ͤ BEöv— —ͤꝛ ³˙ör2—ũjũ . 

Poſen, 10. Juni. [Wollbericht.] Obwohl der 
Wollmarkt erſt am 12. d. M. beginnt, ſo war die 
Wollzufuhr am 9. und 10. bereits ſo ſtark, daß die 
Hilfswagen heute in Thätigkeit geſetzt werden mußten, 
um die Menge der Wollfuhren, die auf den Straßen 
hielten, abzufertigen. Auch die Käufer haben ſich bereits 
zahlreich eingefunden. Die Kaufluſt iſt rege. Die 
Preiſe ſteigen und ſtellen für die Züchter ſich günſtiger, 
als anfänglich erwartet wurde. Vorausſichtlich wird der 
Markt früh beendigt ſein. Nach amtlichen Exmittelun⸗ 
gen lagerten hier am 8. bereits 2672 Ctr., größtentheils 
in zweiter Hand befindlich. Bis zum 9. Abends gingen 
5575 Ctr. ein, fo daß mit obigem Beſtande die Zuführ 
8347 Ctr. betrug. Heute dauert die Zufuhr lebhaft 
fort. Zahlreiche Fremde treffen ein und der Verkehr auf 
den Straßen unſerer Stadt hat das bekannte Woll- 
marktsgepräge. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


12 4| 334,18 17,3 NW. friſch, bew. Himmel. 
13] 80 332,74 14,1 Nördl. flau, Himmel theil⸗ 
weiſe bew. ſchönes Wetter. 

12) 332,11 18,8 Nördl. do. do. do. 


Schiffs-NMapport aus Weufahrwafer. 
Angekommen am 12. Juni. 

Siedler, Danzig, v. Hull, mit Kohlen, Anker und 
Ketten. Parlitz, Colberg, v. Stettin, m. Güter. Scar⸗ 
lett, United Service, v. Cronſtadt, leer. 

Geſegelt: 9 Schiffe; davon 7 Schiffe m. Getreide, 
und 2 mit Holz. 

Angekommen am 13. Juni: 

„Krauſe, Erdmandine, v. Sunderland; Schramm, 
Brilliant, v. Newport; Bain, Bavus, v. Charlestown, 
u. Buff, Catharine, Firth of Forth, m. Kohlen. de Boer, 
Jantine Pitronella, v. Amſterdam, u. Büſching, Hulda, 
v. Stettin, m. Stückgut. 9 Schiffe m. Ballaſt. 

Geſegelt: 6 Schiffe; davon 1 Schiff mit Holz und 
5 Schiffe mit Getreide. 

Ankommend: 4 Schiffe. 

Retour eingekommen: 
Poffler, Johanna Chriſtine, wegen Krankheit des 
Wind: NNO. 


Capitains. 
Producten⸗ Berichte. 
Boörſen- Verkäufe zu Danzig am 13. Juni. 
Weizen, 315 Laſt, 131pfd. fl. 5173, 515, 510; 130pfd. 
fl. 505; 128. L0pfd. fl. 4974; 82pfb. 271th. fl. 485 
Alles pr. 85pfd.; außer dein 130pfd. effectiv Gewicht 
520 


Roggen, 118pfd. fl. 310; 120pfd. fl. 315 512 2pfb. fl. 318 
123pfd. fl. 321 pr. 125pfd. 
Gerſte 72pfd. fl. 237. 
Erbſen w. fl. 310, 316, 318. 
Bahnpreiſe zu Danzig am 13. Juni. 
Weizen 125 —131pfd. bunt 76—83 Sgr. 

126 —133pfd. hellbunt 79—88 Sgr. 
Roggen 120—127pfd. 52—54 Sgr. pr. 125pfd. 
Erdſen weiße Koch- 52—53 Sgr. 

do. Futter- 48—51 Sgr. 
Gerſte kleine 107—110pfd. 371391 Sgr. 
große 110 —115pfd. 40— 44 Sgr. 
Saler 68—85pfd. 24— 29 Sgr. 
piritus 15 Thlr. 


Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt 


vom 10. bis incl. 12. Fand 
274 Saft Weizen, 380 Laſt Roggen, 41,839 Stück 
fichtene Balken und Rundholz, 176 dat Bohlen u. Faßholz 


Wafſerſtand 2 Zoll unter O. 


Angekommene Fremde. 
m Engli Haufe: 

Lieut. z. & H. v. Walderſee u. Zirzow 
a. Berlin. Sen e Grolp u. Gattin a. Bilawker 
Mühlenbeſ. Schmidt RT Fabrikant Behre 
a. Alfeld. Die Kaufl. Reſſchauer a. Berlin, Matthis 
Gmünd, Brockmann a. Pforzheim n. Lambrecht a. Ant⸗ 
werpen. Fr. Kaufm.-Wittwe Heyn n. Fam. a. Stettin. 

Hotel de Berlin: 

Geh. Rath v. Plathen a. Nenſtadt und v. Hube 
a. Berlin. Rittergutsbeſ. Brinkmann u. Zimmermann 
a. Dirſchau. Kadett 3. See Herbig a. Hunte Rentier 
Willer a. Memel. Die Kaufl. Block und Lewy aus 
Stettin, Bierwirth a. Glauchau, Köſter a. Berlin und 
Bermacker a. Holland. 
walter's Hotel: 

Ritterguisbeſ. Görlitz a. Czenskau. Rentier Dähling 
u. Maſchinenfabrik. Vollbaum a. Elbing. Rechnungs⸗ 
führer v. Morſtein a. Lalkau. Adminiſtrator Küſter g. 
Poblotz. Die Kaufl. Holländer n. Fraucke a. Berlin, 
Meckauer a. Breslau, Freymann u. Baukes a. Königsberg. 


Schmeljer's Hotel: 
Oberamtmann Donner a. Bromberg. 
Becker a. Berlin. 
d. Breslau. Stötzer a. Crefeld, Rieſe a. Hamburg, 
Pfaffe a. Cöln, Sonnemann a. Halle, Barbe a. Schwelm, 
Prätel u. Tugendreich a. Berlin. 
Hotel d'Oliva: 

Die Kaufl. Hammer a. Königsberg, Simon aus 
Berlin u. Läsdau a. Leipzig. Forſt⸗Cand. Thiel a. Bonn. 
Hatel de Thorn: 

Oberamtmann Wigandt a. German. Fabrikant 
Raßmus a. Elberfeld. Die Kaufl. Richter a. Königs⸗ 
berg, Robert a. Sondershauſen, Lichtenberg a. Mainz 
u. Kuntze a. Frankfurt. 

Deutſches Haus: 

Cadett Sr. Maj. Fregatte Gefion Hahn u. Klawien 
D. d. Danziger Rhede. Dr. med. Helldorf a. Königs⸗ 
berg. Pferdehändler Crones a. Labes. Fabrikant 
Friiſche a. Berlin. Auskultator Freymuth a. Stubm. 
Pfarrer Genske a. Dt. Eylau. Kaufm. Sommerfeld 
aus Neuſtadt. 

Hotel de St. Petersburg: 

Die Kaufl. Horrowitz a. Jaroly und Wirths aus 
Graudenz. Oekonom Meinert a. Lötzen. Hofbeſitzer 
Bialke a. Tilſit. 


Victoria-Theater zu Danzig. 


D⸗ es Fräul. Anna Schramm gelungen 

iſt, ihren Urlaub noch um 2 Tage zu ver⸗ 
längern, ſo hat ſich dieſelbe bereit erklärt, um den 
vielfachen Wünſchen eines hochgeehrten Publikums zu 
genügen, noch an 2 Abenden aufzutreten, und wird 
unter Anderem an beiden Abenden „Gräfin Juſte“ 
zur Aufführung gelangen. 

Sonntag, den 14. Juni. Der gerade Weg iſt 
der beſte. Luſtſpiel in 1 Akt von Kotzebue. Sodann: 
Vor dem Balle. Soloſcherz in 1 Akt von 
C. A. Görner. Hierauf: Sachſen in Preußen. 
Poſſe mit Geſang und Tanz in 1 Akt von E. Pohl. 
Zum Schluß: Gräfin Juſte, oder: Des gebil⸗ 
deten Hauskuechts zweiter Theil. Poſſe mit 
Geſang in 1 Akt von D. Kaliſch. 

Montag, den 15. Juni. Der gerade Weg iſt der 
beſte. Luſtſpiel in 1 Akt von Kotzebue. Sodann: 
Eine verfolgte Unſchuld. Poſſe mit Geſang in 
1 Akt von E. Pohl. Hierauf: Die Schweſtern. 
Luſtſpiel in 1 Akt von L. Angelv. Zum Schluß: 
Gräfin Juſte, oder: Des gebildeten Haus⸗ 
knechts zweiter Theil. Poſſe mit Gejung in 
1 Akt von D. Kaliſch. 


Seionke's Etablissement. 
Sonntag, den 14. d. M.: 


ABEND- CONCERT (Abonnement.) 
Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr. 
Montag: Abend- Concert (Abonnement.) 
Anfang 7 Uhr. 

Dieſe Coneerte finden regelmäßig bei gutem Wetter 
Sonntag, Montag und Donnerſtag ſtatt, 
mit Ausnahme des nächſten Donnerſtags, 
den 18. d. Mts., an welchem Tage zur Feier 


der Schlacht bei Belle: Alliance 
ein Monstre- Concert 


von den vereinigten Muſikchören der hieſigen Garniſon 
zum Beſten der Penſions-Zuſchußkaſſe für die 
Muſikmeiſter ſtattfindet. 


Dampfbootfahrt nach Zoppot, 


Rutzau und Putzig. 


Dei günstiger Witterung macht das Dampfboot 
„Schwan“ am Sonntage, den 14. Juni c., eine 
Spazierfahrt nach Rutzau und et und wird 
sowohl auf der Hin- wie Rückfahrt bei Zoppot 


N 
Abfahrt von Danzig a. Johannisthore 7 Uhr Morgens 
Put Nachm. 


Bauführer 


» 5 


5 Danzig ” N ” ” 
„ Zoppot „ Dabzi N 504 
Brief bogen mit Damen⸗Namen 


Die Kaufl. Tieſſen a. Stettin, Hopf 


fl. 150,000, 90mal fl. 40 


„ 


Aufträge aufs prompteſte ausführt. 


Die gewinnreichste Specuiation 
ift die Betheiligung bei dem Kaiſerl. Königl. Oeſtreich'ſchen 
a Eiſenbahn⸗Anulehen 
wovon der Verkauf der Looſe geſetzlich in Preußen geſtattet iſt. 
a Ziehung am 1. Juli. 
Die Hauptgewinne des Anlehens find: 24mal fl. 250,000, 71mal fl. 200,000, 


Stirn & Greim, Banquiers in Frankfurt a. M. 


103mal 
000, -105mal fl. 30,000, gomal fl. 20,000, 105mal fl. 15,000, 
2060 Gewinne A fl. 3000 bis abwärts fl. 1000. — Der geringite Preis, den mindeſtens jedes Obligationd* 
loss erzielen muß, iſt jetzt fl. 140 oder Thlr. 80. — Kein anderes Anlehen "bietet eine gleiche Anzahl ſo groß⸗ 
artiger Gewinne verbunden mit den höchſten Garantieen. — Um die Vortbeife zu genießen, welche Jedermann 
die Betheiligung ermöglichen, beliebe man ſich valdigſt DIRECT an unterzeichnetes Bankhaus zu wenden, 
welches nicht nur allein Pläne und Ziehungsliſten gratis und franco verſendet, ſondern auch die kleinſten 


Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung 


erſcheint in Berlin zwiſchen 5 und 6 Uhr Abends 
des Montags. 
Der vierteljährliche Abonnementspreis für 


täglich, im größten Zeitungsformat, mit Ausnahme 


Berlin, ohne Botenlohn, iſt 1 Thlr. 7½ Sgr. 


mit Botenlohn 1 Thlr. 15 Sgr. — Für Preußen, durch die Königlichen Poſtanſtalten bezogen 1 Thlt 
15 Sgr. — Für das ganze übrige Deutſchland 1 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. 

Das einzige, entſchieden großdeutſche Organ in Berlin, wird die Rorddeutſche Allgemeine Zeitung 
fortfahren, nicht nur der auswärtigen Politik in der bisherigen Weiſe Rechnung zu tragen, ſondern au 


durch intereſſante Feuilletons, Ku 


ar Tan 


Zum Geſelſchaſteſpiel 


8 
ER 
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Mäuſe, Wanzen u. ihre Brut⸗ 
atten, Schwaben, $ranzofen ı. ver⸗ 
zeugung und 2jähriger Garantie. 


tilge mit augenblicklicher Ueber 
Wilh. Dreyling, 
Königl. appr. Kammerjäger, 
Heil. Geistgasse 60, vis-à-vis dem Gewerbehauſe. 


1 Einige fir Pr 4 und / Preuß. 

I . Lotterie⸗Looſe, ſowie beliebig klei⸗ 
V nere Antheile von 1 Thlr. ab, habe 

ich noch billigſtens abzulaſſen. 

Stettin. G. A. Kaselow. 


Dem R. F. Daubitz'ſchen Kräuter⸗Liqueur, 


erfunden von dem Apotheker R. F. Daubitz in 
Berlin, Charlottenſtr. 19), zur Ehre übergeben wir 
Nachfolgendes zur allgemeinen Beachtung: 

Nr. 1. Der von Ihnen bezogene Kräuter⸗Liqueur bekommt 
mir vorzüglich, er reizt den Appetit und kräftigt die 
Verdauung, zwei Sachen, die von nicht hoch genug 
zu greifender Wohlthätigkeit ſind; ich bin jedoch ohne 
weiteren Vorrath und bitte, mir für angewieſene 
2 Thlr. neue Zuſendung zu machen. 

Carow bei Plau. (Mecklenb.⸗Schw.) 

Hochachtend ze. 
Baron v. Herzeele. 
2. Indem ich Sie hiermit ergebenſt erſuche, mir 
wiederum 8 Flaſchen Ihres Hämorrhoidal- Kräuter- 
Liqueurs gegen Poſtvorſchuß zuſenden zu wollen, 
theile ich Ihnen gleichzeitig mit, daß die vor einigen 
Wochen von Ihnen bezogenen 4 Fl. vorgenannten 
Fabrikats mir bhinſichtlich hartnäckiger Verſchleimung 
und unregelmäßiger Stuhlabſonderung reſp. Ver⸗ 
ſtopfung ſehr gute Dienſte geleiſtet haben. 

Schönthal, 31. Jan. 1863, Hochachtungsvoll 

Fröhlich, Lehrer. 
3. Lieber Herr Daubitz! Sie wollen fo gut fein und 
mir wiederum 3 Fl. Ihres Kräuter ⸗Liqueurs zus 
fhiden. Ich kann Sie verſichern, es iſt das 
einzige Mittel, was mir hilft, ich bin nach Gebrauch 
dieſes Liqueurs wie neu geboren. Seit 30 Jahren 
litt ich an Hämorrhoiden und habe ein ganzes Jahr 
darnieder gelegen, jetzt aber laufe ich über Stock und 
Stein und habe doch erſt drei Flaſchen, die ich mir 
aus Ihrer Niederlage in Naumburg kommen ließ, 
getrunken. 

Eine Bitte hätte ich noch, wäre es nicht möglich, 
daß Sie eine Niederlage in Zeitz errichteten, denn 
ich halte es für meine Pflicht hierdurch Nothleidenden 
in der Nähe zu helfen. 

Jaucha b. Hohenmölfen, den 8. Februar 1863, 


N 


2 


Nr. 


* 


Mit Achtung. 
Heinr. Geisler, Gutsbeſitzer. 


nfiberichte ꝛc. die Reichhaltigkeit 


zur 128. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 
werden nach außerhalb franco geſandt. Antheile auf A, 8, 15 oder 81 Nummern von 
5 Sgr. bis AD Thlr. für alle Klaſſen im Lotterie-Antheil-Comtoir. 

Max Bann 


ihres täglichen Inhalts mehren. 


gan 
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ſind Pläne gratis zu haben, 


emann, Heilige Geiſtgaſſe 31. 
2 7 n Care ll TR TAN 
Eine Glatze. 

Abſichtlich wählen wir dieſen nicht Jedermam 
geläufigen Ausdruck, um Aufmerkſamkeit zu erregen, 
und dabei im Intereſſe unendlich vieler Unglücklicher 
ein Wort des Troſtes zu ſpenden. Glatze iſt voll⸗ 
kommen gleichbedeutend mit Kahlkopf, dieſen wi 
ſelbſt der älteſte Menſch nicht beſitzen, und erſt recht 
nicht, wenn er ſich zum ſchönen Geſchlecht zu rechnen 
das Glück hat. Mit der Kahlköpfigkeit geht es nun 
leider wie mit dem Zahnſchmerz; es werden unzählige 
Mittel dagegen in Anwendung gebracht, aber wie ſeht 
felten hilft Eins; dieſes Mal freut es uns jedoch, 
in der Lage zu fein, über einen Ausnahmefall ber 
richten zu können. Mit großer Sorgfalt hat der 
Fabrikant Derr Hutter (Firma: Hutter & Co. in 
Berlin, Niederlage bei JJ. L. Preuss 
in Danzig, Portechaiſengaſſe Z,) einen 
rein vegetabiliſchen Haarbalſam zuſammengeſetzt, den 
er „Esprit des cheveux“ nennt, und der in der 
That, wie das Atteſte aller Art beweiſen, Wunder 
bewirkt hat. Auch wir haben in verſchiedenen 
Fällen ſehr bald von deſſen trefflicher Wirkung zu 
überzeugen Gelegenheit gehabt, und mehrere unſerel 
Freunde, die mit den Haaren alle Hoffnung auf deren 
Wiedererlangung verloren hatten, erfreuen ſich hei 
des kräftigſten Haarwuchſes, wo kein Härchel 
mehr ſprießte. F. 


EA en SEELEN FE HERNE 
Das Sonntagsblatt von Otto Ruppin, 
No. 12, (Preis 9 Pf.) iſt ſoeben eingegangen. No.2 
bis 11 ſind Anhu 1 wird gratis ausgetheill 
‚Anhuth, Langenmartt 10, 


Bei uns iſt eingetroffen: 


Stern, Emanuel, 
Die kaufmänniſche Buchführung 


und der erſte Abſatz des Art. 28 des allgemeinen deutſchel 
Handelsgeſetzbuches. Preis 8 Sgr. 


Leon Saunier, 
Buchhandlung 
für deutſche und ausländiſche Literatur. 
Langgaſſe 20, nahe der Poſt. 
In Elbing: Alter Markt 17. 


Gelegenheits⸗Gedichte aller n 


ſind zu haben bei Edwin Groening. fertigt Nudolph Dentler, 3. Damm No. 13. 
ö Berliner Börfe vom 12 Zuni 1863. g 
If. Br. Std. Bf. Br. Stb. If. Br. 5 
Pr. Srerwillige Anteipe e.. 44 — [1018 | Ofipreußifhe Pfandbriefe .» -+ .... 31 — | 8881 Danziger Privatbank DENT SET. 
Staate - Anleihe v. 1889 9 ini 105° 4 Aae do. f ed 45 97 96 | Bönigsberger Privatbank 4 100 
Staats- Anleihen v. 1854, 55, 57 ‚4 1012 11004 pommerſche vo. .... 34 91 | 908 Pomm erſche Bentenbrife uusa...|4| — ’ 
do. v. 1859. 471013 100 } do. 9 . . 4 1008 Poſenſche do. a 571 9 
do. v. 1856. 44 1018 100 poſenſche do. 9 — . . . 4 — 1025 Preußiſche do. eee 
do. v. 1850, 1852. 4 987 98 do. do. . 31 — | 97 Preußiſche Pank-Antheil-Scheine 4 - 
do. v. 1858 4987 98 do. neue do. . 4. 97, | 962 | Oeſterreich. Metalligu es 569/72 
do. v. 186·ſ”ꝶ m 4984 | 98) weſtpreußiſcht do. — . 43 1 864 — do. Uational-An leihe 5 a — 
Staats -Achuldſcheine 3 897 88 do. do. rer 44 | 98 de. Prämien-Anleie 87 | — 
Prämien- Anleihe v. 1855. . 3 1288 127 do. do. neue 496 — polniſche Schatz-Obligationen 481 


Berantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


